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Historische Nachbardisziplinen
BAUER, BÜRGER, DELMANN. Ausgewählte Autsätze ZUu!r Sozialgeschichte VOnN GERD WUNDER. Festgabe

seinem 75 Geburtstag. Im Auftrag der Stadt Schwäbisch Hall hrsg. von UNO ULSHÖFER (Forschun-
gecn Württembergisch Franken 25) Sıgmarıngen: Thorbecke 1984 XVI 477 Ln 48 ,—

Es ehrt die Stadt Schwäbisch Hall, sıe anläfßlıch des 75 Geburtstags ihres Bürgers Gerd Wunder eine
Auswahl seıner Autsätze ZU Wiıederabd:  ck bringen 1e6ß Es sınd 35 Beıträge, die allesamt erkennen
lassen, W as dıe Meisterschaft ihres Verfassers ausmacht: die Verbindung des OTT{TS- und landesgeschichtlichen
Besonderen mıt dem adurch angezeıgten Allgemeinen. Stets geht {1 die „»menschliche Dımension«
(S 19} die »Eıgenart des Indıyviduellen« (D 24)

Personenforschung ist für Wunder zuallererst Genealogie. In den »Beıträgen ZU!r Dynastengeschichte«
erprobt seiınen Schartsınn der quellenarmen eıt des Hochmiuttelalters und der Verwandtschaft des
Erzbischofs Friedrich Von Köln, des Graten Arnold VO  - Altena, der Markgrafen VO:  3 Baden, des Hauses
Hohenlohe, Ottos von Eberstein und Herzog Konrad I1 Von Teck Ob dıe Ministerialıität der
Stauterstadt Hall, bäuerliche Oberschichten in Württemberg, Schweizer Kolonisten ın Ostpreußen,
protestantische Bürger in Stattelstein und Würzburg 1m 16. Jahrhundert geht in jedem Fall g1bt das
mMinut1ös recherchierte Verwandtschaftsgeflecht die Folıie ab tür dıe weıtergehende Erforschung des
sozıalen Netzwerks. Der personelle Hıntergrund politischer und wirtschaftlicher Aktıvıtäten wird VO  >3
Wcunder Beispiel der dıplomatischen Beziehungen der Reichsstädte Heılbronn und Hall 1mM 15 Jahrhun-
dert deutliıch herausgearbeıtet. och nıcht 1U!T den Oberschichten gilt die Sympathıe des Autors, sınd
ebenso dıie eintachen Leute, die Angehörigen der Unterschichten, deren Leben und Leiden ernstgenommen
wiırd.

Wunders Fähigkeit der »dichten Beschreibung« demonstriert anderem dıe Studıe ber dıe
Herrschaft Kırchberg der Jagst 562 Lesenswert sınd uch die methodisch Orlentierten Aufsätze,
die dem Tıtel »Heimatgeschichte und Weltgeschichte« den ersten Teıl des Bandes bılden. ervorzu-
heben sınd das Plädoyer tür die Verständlichkeit beı der Darstellung historischer Erkenntnisse, die
Warnung Vor einer Überschätzung quantıifizıerender Vertahren und die Interpretation der Vornamenge-
bung als »Ausdruck von Denkweise und Gesinnung«, die für die Frömmigkeitsgeschichte reichen Ertrag
abwirftt.

Der letzte Teıl des Buchs nthält Aufsätze ber die Deutschen in 1ıle. FEın Register der Orts- und
ersonennamen erschließt dıe unverändert abgedruckten Arbeıiten, deren Lektüre nıcht 1Ur einen
Erkenntnisgewinn verspricht, sondern auch nıcht zuletzt dank der gepflegten Sprache eın seltenes
Lesevergnügen. Taus Graf

Von DER PRESSFREIHEIT ZUR PRESSEFREIHEIT. Südwestdeutsche Zeıtungsgeschichte VO  —3 den Anfängen bıs
Zur Gegenwart. Hrsg. VO  3 der Württembergischen Landesbibliothek Stuttgart iın Zusammenarbeit mMiıt
dem Verband Südwestdeutscher Zeitungsverleger und dem Verband der Druckindustrie ın Baden-
Württemberg. Redaktion: KLAUS DREHER. Stuttgart: Theiss 1983 384 mıiıt Abb Brosch. 20,—.

Es 1st schon merkwürdıg: Je mehr die deutsche Presselandschaft schrumpft, undurchsichtiger wırd
S1e. Wer könnte noch auf Anhıiıeb > die gegenseıtigen Zugehörigkeiten und Abhängigkeıten iın
diesem Verlagsbereich lıegen? Für den südwestdeutschen Bereich, womıt Baden-Württemberg gemeınt ist,
chafft die vorliegende Veröffentlichung Klarheıt. Sıe zeıgt, da{fß WAar beispielsweise och Tageszeı-
tungen 1mM Bundesland 21Dt, angefangen VO  —_ der Schwäbischen Zeıtung (Leutkirch) mMiıt 190 000 verkautten
Exemplaren bıs hın ZU)! Kınzıgboten (Gengenbach) mıiıt gut 1000, aber hınter diesen Zeıtungen 1Ur
noch 17 Vollredaktionen stehen, von denen sechs weıtere 53 Verlage bedienen.

Dıie Veröffentlichung steht 1m Zusammenhang mıiıt eiıner Ausstellung in der Württembergischen
Landesbibliothek, deren Exponate dann uch urz dokumentiert werden S 269—-293). Weıt ber den
Anlafß hınaus weısen ber die einleitenden »Beıträge ZU!r südwestdeutschen Zeitungsgeschichte«
(S 21—-268), dıe sıch mıt deren Anfängen 1m 16. Jahrhundert bıs 1933 beschäftigen (Theodor Stein), panz
detaıilliert mıit der eıt zwıschen Spätaufklärung und Gründerzeıit (Otto Borst), ann mıit Fragen der Zensur
(Günter Stegmaıer) und den Gegebenheıiten 1m Nationalsozijaliısmus (Johannes Binkowskı) Mıt der
Entwicklung hın ZUur heutigen Sıtuation 1mM Zeıtungswesen betassen sıch weıtere Autsätze (1945—1953,


